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Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 10. September. Die Northern ⸗Pa⸗ 
cifie⸗Bahn if, wie ein Telegramm aus Newport 
meldet, geſtern unter Thellnahme der dazu gelate- 
nen Deutjchen Gäſſe ſelerlch eröffset worden. Das 
„B. T iR in ber Lage, aus der Rede, mit wel- 
cher der Präſident der Geſellſchaft und eigentliche 
Schöpfer des Ur ternehmens, Herr Henry Billard, 
die Feier einleitete, das Folgende mitzuthrilen : 

Es iſt mir eine angenehme Pflicht und elne 
wahrhaft große Freude, rieſer ausgezeichntten Ver⸗ 
ſammlung bet tiefer denkwürdigen Gelegenheit und 
in Mitten einer jo merkwürdigen Umgebung rin 
herzliches Willkommen zu entbieten. Sie Allt, die 
Vertretung der Regierung des amerikaniſchen Volkts, 
die Vertreter ſremder Nationen, die Mitglieder der 
Geſetzgebung und der Gerechtigkeitspflege der Ver⸗ 
einigten Staaten, die Gouverneure von Saaten 
und, Territorien, die Repräſentanten der europäiſchen 
und amerikaniſchen Preſſe, und unſere ausländiſchen 
und inländiſchen Gäſte insgeſammt, Sie Alle 

wollen mir geſtatten, Ihnen im Namen der Nord- 
Paciſiebabn⸗Geſellſchaſt den tiefften Dank für Ihre 
gütige Anweſenheit bei dieſem, dem wichtigſten Er- 
tigniß, das unfere Korporation noch erlebt, auezu⸗ 
drücken. Unſer Werk bedeutet die Erſchließung neuer 
Handels- unk Induſtrie-Gebitte. Es hat einen 
neuen Heerweg zwiſchen Europa, Amerika und Aſien 
geſchaffen Die Bevölkerung der von unjerer Bahn 
durchſchnittenen Staaten und Territorien befiebt zu 
einem anſiehnlichen Theil aus den bier vertretenen 
europäiſchen Nationahtäten. Aus dieſem Grunde 
haben wir es für angemeſſen und geziemend gehal⸗ 
ten, gewiſſermaßen die alte und die neue Welt zu 


dieſem frierlichen Vorgang einzuladen, in anderen 


Worten: eine Art, internationalen Feſtes zu ver⸗ 
anſtalten. Nicht Wenige von Itznen haben den 
Ozean gekreuzt. Jeder aber hat eine, große Ent ⸗ 
fernung kurchreiſt, um an dieſem Tage mit uns zu 
ſein. Wollen Sie Alle meine Verſicherung entge⸗ 
‚geunehmen, daß wir das von Ihnen gebrachte Opfer 
‚son Zeit und Bequtmlichkeit dankbar zu würdigen 
wiſſen. In Erwiderung deſſelben wünſchen wir in⸗ 
tds, unſeren Gäſten alle wöͤglichen Ehren zu 
uweiſen, Zonen alles mögliche Vergnügen zu berei⸗ 
ten. Wir hegen die Zuverſicht, daß dieſe Ueber- 
landreiſe Ihren einen ungetrübten Genuß bereiten 
wird. Und mehr als das, wir boffen, daß in vie ⸗ 
ſer Stunde ein neues und us lösliches Bard zwi⸗ 
ſchen den Gebieten dA und weſtlich von den Fel 
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Mein Rheumatismus. 
Ein Kapitel zur Badeſalſon. 
Bon Julius Weiß. f 


Der gate Doltor Langrado aus dem „Gil 
Blas“ gebt mir ſeit zinigen Tagen nicht aug dem 
Sinn. Ach, welch ein Biedermann war dieſer Arzt, 
ver jeken feiner Patlenten simermeife Waſſer tüinlen, 
eimerwsije Biut abzapfen und ihn pann zuhig ſterben 
li. Wit einfach war doch ſeine Kur; Aderlaß, 
Waſſer und Ted! Heute dagegen hat jede halb⸗ 
wegs mit Patienten geſeguete mediziniſche Auterität 
eine Fülle von Heilmethoden, eine Uamaſſe von Kur⸗ 
arten, von denen eine ſchredlicher iſt als die andere 
und die alle miteinander den alten Inquiſtttons fol 
tein an Schrecklichkeit nichts nachgeben. Wie dle 
grauſame jpanliche Ir guiſition hat die moderne 
met iziniſche Wiſſenſchaſt keine andert Abſicht, als 
den verehrlichen Menſchen mit ſo viel Schmerzen, 


als nur möglich, in ein beſſeree Ituſetts hinüber helf 


leiden zu laſſen. Wer heutzutage Rheumatis mus 
bat — und mein Gott, wer entginge biejer, leider 
fo modernen Krankheit — wird mit Schaudern an 
feines werthen Perſon die Kunſt der Aerzte fa 
ven. Es if unglaublich, wie viele Mittel die ge⸗ 
lehrten Doltoren kennen, um den Rheumatismus zu 
vertreiben, dagegen darf man mit auf's beſte Wort 
glauben, daß ich nach Anwendung all dieſer Mittel 
noch immer meinen Rheumatismus beſitze oder, rich 
ger wohl, daß er mich befipt. 

Ich weiß nicht mehr, welchem „Zug“ ich meine 
Erkältung verdanke, die mit einem harmloſen Glie⸗ 
deireißen begann und ſich ſpäter zu einer Anzahl 
von Geſchwulſten abrundete, um endlich in einer 
vollkommenen Steifheit zu gipfeln, doch ſo viel 
weſß ich, daß es ein herzloſer Zug gtweſen ſein 


er: 


8 e re ee re. Teiln e e e 


Dienſtag, den 11. 


ſengebirgen geſchlungen wird, wie auch, daß tiefe 
Verſammlung die Bande von Wohlwollen und 
Freundſchaft zwiſchen der Republik von Nord- 
amerika und deren turopäiſchen Mutterländern feſti⸗ 
gen möge. 

Dank der Voraus ſicht Präſident Thomal Jef⸗ 
ferſons wurden vor nahezu achtzig Jahren Lewis 
und Clark in Stand geſitzt, ſich als erſte Erfor⸗ 
ſcher von anglo - amerikaniſcher Abſtammung den 


Weg durch dieſe Berge zu erkämpfen und den 


Schleier zu lüften, welcher für die ziviliſtite Welt 


bis dahin über den vom oberen Miſſouri bewäfjer- ' 


ten Gegenden, dem Nellowſtone-Gebiet und dem dis 
Kolumbig und ſeiner Nebenflüſſe lag. Die Voll ⸗ 
bringungen dieſer begabten und ſurchtloſen Männer 
bildeten das reiche Samenlorn, deſſen zur vollen 
Reife getichene Einte wir heute feiern. Die ſcharf⸗ 
und vorausſichtigen Männer, welche die Geſchäfte 
der Geſellſchaft leiteten, ſahen ihre Ausdauer belohnt. 
Sie begannen in vorſichtiger Weiſe, zuerſt mehr das 
erſtrebend, was möglich, als das, was wünſchens⸗ 
werth war. Eine finanzielle Verbindung mit cinem 
großen Syndikat wurde ins Werk geſitzt. Jer Al⸗ 
ſchluß aber bedeuttte nichts Geringeres, a's die 
Sicherung alles zur Vollendung der Bahn noth⸗ 
wendigen Geldes un. damit das Ende aller Unge⸗ 
wißheit in den Aus ſichten des Unternehmens, 
um es karz zu ſagen, einen Sprung mit gleichen 
Füßen in den geſtcherten Erfolg. 

Mit einer Hochfluth in den Kaſſen der Ge⸗ 
ſellſchaft erwuchs nicht nur die Möglichkeit, ſondern 
auch die Nothwendigkeit, den Bau unſerer Ueber⸗ 
land- Linie mit der äußerſten Energie zu betreiben. 
Geſtatten Sie mir zu ſagen, daß wir bemüht ge⸗ 
weſen ſind, unſert ganze Pflicht zu erfüllen und das 
Möglichſte zu leiſten, was menſchliches Gehlrn und 
menſchliche Muskeln, hir ter denen ein unbegrenztes 


Kapital ſtebt, in einer gegebenen Zeit und in liner 


gegebenen Richtung zu leiſten im Stande ſind. Die 
Arbeiten an der Hauptlinie wurden zuerſt auf dem 
Weſtufer von Miſſourt im Frühjahr 1879 und im 
Herbſt deſſelben Jahres bei dem Zuſammenfluß des 
Kolumbia-⸗ und des Snale River aufgenommen. 
Die Entfernung zwiſchen den beiden Endpunkten be⸗ 
trug damals 1222 Meilen. Die 217 Meilen vom 
Miſſourt nach dem Jellowſtrom wurden im Juni 


1881, die 225 Meilen vom Kolumbta nach dem 


Lake Pend d'Oreille im November 1881 vollendet. 
Die Fertigſtellung der 340 Bahnmeilen im Yellow- 
ſtone-⸗Thal nahm ſiebzehn Monate; jene der 194 
FFT 


muß. Meine Feder fühlt ſich noch zu ſchwach, um 
meine Schmerzen zu ſchildern. Es zwicdte, flach, 
polterte und hänmerte in meinen Gliedern, daß 
mir faſt alle Sinne vergangen fein würden, wenn 
mir nicht das Gefühl meis er bitteren Leider geblle⸗ 
ben wäre. Da ich mit einem großen Vorgär ger 
der Anſicht bin, daß jeder nach feiner Hagen 10 
werden ſoll, war ich immer ein prinzipieller Fei 

aller Aerzte; roch diesmal wurden meine Schmerzen 
ſo enorm, daß ich keine Hoffnung hegte, aufzukom⸗ 
men, und deshalb beſchloß ich, mich der Führung 
eines Arztes anzuvertrauen, um raſch von meinen 
irviſchen Leiden befreit zu werden. 


Ein guter Freund batte mir einen alten Dok⸗ 
tor empfohlen, den man einen „ungläubigen Tho⸗ 
mas“ nonnte, angeblich, weil er auf Feine mebizini- 
ſche Autorität ſchwor. Ich glaube jedoch, daß er 
dieſen Beinamen cher dem bekannten Maſſenmörder 
Thomas zu danken hatte Der uralte Doltor, den 
man einten Vater Atekulaps und nicht einen Sohn 
deſſelben hätte neunen dürfen, erſchlen bei mir, be⸗ 
ſichtigte die Auswüchſe meines Rheumatismus und 
verſprach, mir binnen vierundzwanzig Stunden zu 
elfen. 

Ich ſchickte ſoſort nach einem Prieſter und ließ 
wir die letzte Oelung geben. — Um aber dem gu⸗ 
ten Alten eine Sende zu machen, ließ ich mir nach 


ſeinen Wünſchen warme Umſchläge machen und trant 


löffelweiſt das vorgeſchriebene Medikament. 

Am nächſten Tage lebte ich noch. Der Arzt 
war darüber faſt mehr überraſcht, als ich und ver⸗ 
ordnete mir ſofort Blutegel. 

„Wäre es denn nicht beſſer, Sie ließen mir 
ſchtöpfen?“ feagte ich. 

„Nein, nein,“ entgegnete er, 
geht es langſam, aber ſicher.“ 

„Ach, bitte, verordnen Ste mir einige Ader⸗ 
läſſe. Es it nach einem alten Sprüchwort welt 
beſſer, wenn uns der Wolf frißt, als die Flöhe.“ 


„mit Blutegeln 


September 1883. 


Meilen durch die Schlucht des Clarks Fork nach 
Miſſoula neunzehn Monate; diejenige endlich vom 
vom oberen Nellowſtone-Thal nach Helena, und von 
dort bis zu dieſem Punkt des Zuſammentreffens der 
Geltiſe, neun Monate. Auf dieſe Weiſe wurden 
die erſten 442 Meilen der ganzen zu bauenden 
Meilenzahl, d. h. die Miſſouri: und die Bad 
d'DOreille⸗Diviſion, in zwei Jahren und acht Mo- 
naten vollendet, während die anderen 780 Meilen 
nicht einmal zwei Jahre erforderten. In der näm⸗ 
lichen Zeit wurde auch der Bau der Brücke bei Bis⸗ 
marck ausgeführt, Die Verlängerung der Haupt⸗ 
linie aber längs des Kolumbia bis Portland wurde 
in einer Ausdehnung von 250 Meilen durch sine 
andere Kompagnie, und 1000 weitere Meilen von 
verſchledenen Zweig: und verbündeten Unternehmun⸗ 
gen volle det. 

Sie haben genug von dem Werke geſthen, um 
ſich ein Bild von feiner Schwierigkeit, ſeinem Um⸗ 
fang, feiner Koſtſpieligleit zu machen. Sie haben 
dos Zeugniß ihrer eigenen Augen, daß, wie die 
Dinge lagen, dieſer Heerweg aus der Wildniß ſelbſt 
herausgehauen werden mußte, wo ſich nichts zu un⸗ 
ſerer Hilfe fand, keine Arbeitekräſte, keine Nahrungs⸗ 
mittel, keine Wohnungen, keine Mittel des Trans- 
ports. Sie ſehen die Zeugenmale unſeres Trium⸗ 
phes über alle Hinderniſſe. Aber Sie ſehen nur 
vollendete Thatſachen, die dramatiſchen Vorgänge, 
unter denen ſich ihre Vollendung vollzog, wurden 
Ihnen nicht erſchloſſen. Glatt, frohgemuth und 
von jedem Luxus umgeben über die Bahnlinie da⸗ 
bin rollend, — wie ſollen Sie wiſſen, daß die 
Brücken, über welche wir hinweg flogen, gebaut 
wurden, als die von ihnen überſpannten Flüſſe in 
ſtarren Eisfeſſeln lagen, oder angeſchwollen wartn 
zu vernichtender Tiefe und Wildheit? Daß den 
Jahreszeiten Hohn geſprochen werden mußte, und 
Axt und Schaufel am Werk zu bleiben hatten, ob⸗ 
wohl ſie ſich durch dicke Schnetkruſten und in tin 
gefrorenes Ecbreich, das deim Feuer aufgethaut 
die hineinarbelten mußten? ; 


Laſſen Sie mich bei dieſer felerlihen Gelegen 
heit bekennen, daß un ſer Werk nie hätte vollendet 
werden lönnen ohne die Friigebigleit des Volles 
der Vereinigten Staaten, welches, durch die Bun⸗ 
disregierung handelnd, uns in unjerer Landſchen⸗ 
lung ein feſits Fundament gab; ohne die Hingabe 
und Geſchäftstüchtigleſt der. Männer, welche unſer 
Schiff in den Tagen der Noth und Gefahr ſteuer⸗ 
ten; ohne die hochherzige Nachſicht unſerer Altionäre; 
FFFPPePE o Tc 

Er lächelte überlegen und ging. Der ſilt⸗ 
ſame Saft, der mir für theurts Geld in der Apo⸗ 
theke verkauft wurde, und die Blutegel erzeugten 
mir ſolche Uebellelten, daß ich dem Herrn meint 
Seele empfahl und ruhig einſchlief. Als ich aber 
am nächſten Tage noch immer nicht todt war, nahm 
ich mir einen andern Arzt. Ich hatte gleich Ver⸗ 
trauen zu dem Manne, Denn er ſchimpfte fürchter⸗ 
lich auf feinem Kollegen. | 

„Dieſer „unglaubige Thomas” will auch mit⸗ 
reden. Warme Umſchläge! Blutegel! Um Gottes- 
willen, der Mann wollte Sie ja ſödten!“ 

„Es iſt nur beim Willen geblieben, entg ' g. 
nete ich mit tinem Seufzer. a 

„Sie müſſen kalt behandelt werden,“ fuhr der 
neut Arzt fort, „kalt, eiskalt. Kalte Umſchläge auf 
die Glieder. Elswaſſer trinken, naſſe Tücher auf 
den Kopf, nur Kälte, Kälte!“ 

„Dann werde ich hoffentlich bold ganz kalt 
fein,“ dach te ich mir und erfüllte ſtreuge ſeine An- 
ordnungen zwei Wochen hindurch. Ich wurde nin 
Eiszapfen, aber meine Schmerzen lleßen nicht nach. 
Meine Verzweiflung wuchs von Stunde zu Stunde. 
Da führte mir mein Glücksſtein einen alten Freund 
ins Haus. Derſelbe erzählte mir unter allerlei 
Stadtllatſch, daß us ſer geweinſchaftlicher Freund 
Anton ſein Doktortxamen abgelegt habe und ſelt 
zwei Monaten bier die Praxis ausübe. „Der 
junge Mann“ — jo meinte mein Freund — „hat 
aber Pech. Seine erſten Patienten ſird ihm unter 
der Hand geſtorben.“ 6 

„Das iſt mein Mann,“ rief ich fröhllch, „ich 
ee BER mir dieſen hoffnungsvollen jungen 

ezt. 

Anton kam, ſah und ordinirte etwas Neues. 
„Er war entrüſtet über ſeine Kollegen. Warm und 
kalt taugt nichts, man muß von 'nuen nach außen 
wirken, meinte er, und erplizirte mit hierauf, daß 
er eine Wunderkur leiſten wolle. Er werde mir drei 
Pulver verſchreiben, die mich kerngeſund machen 
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ohne das Vertrauen des Publikums; ohne die mäch 
tige Unterflügung unſtrer finanztellen Verbündeten; 
und tust but far from least, ohne die Geſchick⸗ 
lichkeit und Zuverläffigkeit der Beamten und Ange⸗ 
ſtelltin der Geſellſchaft und die Myrtaden wackerer 
Arbeiter, welche in unſerm Dlenſt ihr Brot im 
Schweiße ihres Angeſichts erwarben. 

Und jo dürfen wir denn an dieſem Tage tits 
mächtige Werk in ſeiner Vollendung betrachten. Es 
war mein ſtolzes Vorrecht, in den ſpäteren Sta⸗ 
dien deſſelben feine oberfle Leitung zu führen. Und 
es war keine leichte Aufgabe, ſondern eine mühe 
volle, Gebirn und Nerven erſchöpfende. Aber ge- 
rade ihre Größe war es, die den Willen und die 
Kraft, ſie zu vollbringen, ſtählte, und es lag Troſt 
und Erhebung in dem Gedanken, daß Das, was 
wir gebaut haben, nicht zu Grunde gehen kann, 
ſondern bie zum Ende der irdiſchen Dinge dauern 
wird. Laſſen Sie uns hoffen und beten, daß, wie 
dies große Menſchenwerk für alle Zelten eben 
wird, es auch für alle Zeiten eln unvergänglicher 
Ruhm für ſeine Gründer, ein edles Denkmal für 
ſeine Erbauer, eine dauernde Quelle des Stolzes 
und Nutzens für feine Eigenthümer und vor allen 
Ars ein ewiger Segen für dir Meuſchheit ſein 
wird. g N 

— Von der Ankunft der deutſchen Gäſte 
der Eröffnungsfeier der Northern 
Pacifie⸗Eiſenbahn in New⸗Nork liegen 
ſchon die erſten Berichte vor. Der Präſtdent der 
neuen Geſellſchaft, Herr Billard, Karl Schurz und 
auch Herr Lasker waren zugegen, um dle deutſchen 
Säfte zu bewillkemmnen. Man bewirthete die Gäſte 
zunächſt mit einem Frühſtück, und kaum war der 
opulente Lunch vollendet, als in zehn bereit ſtehen⸗ 
den Equipagen unter Führung der New⸗Norker Her⸗ 
ren eine Rundfahrt durch ie Stadt angeſreten 
ward. Am nächſten Tage fand eine große Fahrt 
auf dem Hundſon ſtatt, wozu Villard ein Spezial ⸗ 
Dampfboot gemieihit hatte; es folgte ein großes 
Diner in Villard's Amtswohnung und Abends a 
gemeine Bereinigung der Diutſchen. Der Union 
Leagne Klub gab ein 
Generaltönful Kreismann aus Berlin den Präfiden- 
ten Billard und die Northern Paclſic-Elſenbahn⸗ 
Geſellſchaft leben ließ und Prof. d. Holſt auf das 
Land Amerifa toaſtnte. In warmen Worten dankte 
Schurz und betonte, daß die Deutſchen in Amerika 
niemals ihr Vaterland vergeſſen, und im Herzen 
ſtets Deutſche bleiben würden; Bankdirektor Schauß 
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würden. Ich verſchlaßg die Pulver 
Salicyl — und gerieth darauf in ſolchen Schweiß, 
daß mir das Waſſer in Strömen über den Kopf 
floß. Ich glaubte nicht mehr in meinem Dette, 
ſondern in einer Wanne zu liegen. N f 

Eine Woche hindurch ſchwitzte ich, ohne auch 
nur eine Pauſe eintreten zu laſſen. Kein Faden in 
meiner Umgebung blieb trocken, aber trotz alledem 
war mein Zuſtand nicht beſſer geworden. Ich ſagte 
Anton davon und lud einen anderen Arzt ein, ſein 
Meiſterſtück an mir zu verſuchen. 

Derſelbe erſchien alsbald und begann ſeine 
Arbeit, wie alle An eren; et kritiſtrte ſeine Bor- 
gänger in der ſchärſſten Weiſe und behauptete, daß 
ſie alle zuſammen nichts veiſtäuden. Ich billigte 
dieſe Anſicht und begann jetzt, Jod in allen For⸗ 
men zu mir zu nehmen. Ich piuſelte wie meine 
Glieder dam t, trauk es loöffelweiſe und wurde 
ſchließlich — nicht geſund. 

Meine Geduld riß. Ich ließ mie einen Pro⸗ 
feſſor rufen und dieſer wundeite ſich ſehr, daß ich 
noch keinen Gppsverband angelegt hat. Ee dolte 
raſch das Verſäumte nach, legte mich, ſowelt ich 
rdeumathiſch war, in Gyps und ließ mich dier 
Wochen lang liegen. Meine Schmerzen nahmen zu, 
obgleich ich hoffte, daß ſie ſchon den Zenich über- 
ſchrütten hätten, doch endlich, als man den Verband 
abnahm, wurde mir leichter. Meine Schmerzen 
f eilich waren noch vorhanden, Die laſſen ſich 
nicht wegblaſen,“ ſagte der Profeſſor. 

Als ich einige Tage ſpäter wieder einen neuen 
Arzt bei mir ſah, erfuhr ich, daß ich ganz falſch 
behandelt worden war und jetzt ein Schlammbad 
gebrauchen müßte. f ö 

„Ste lönnen von Glück ſagen,“ meinte der 
Gute, „daß Ste in meine Hände gekommen find. 
Sonſt wären Ste unrettbar verloren geweſen ..“ 

Seit acht Tagen ſige ich in dem Schlamm. 
Got helfe mir. Amen. 
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(Münch en) tranl auf die glücklicht Vereinigung des chem boben Grade zu der erfreulichen Thatſache der 
veutſchen Idealismus mit dem amerilaniſchen pral- verminderten Spannung zwiſchen Großbritannien und 
tiſchen Sinne. — Das Programm für den. weite- Frankreich, welche Thatſache u. A. auch in der plötz⸗ 
ren Gang der Expedition iſt mie folgt feſtgeſetzt lichen Entlaſſung des Miſſtonars Shaw einen ſehr 
worden: Am Dienſtag 18. Auguſt, verlaſſen die] beredten und für aufmerfiame Beobachter leicht ver⸗ 
Säfte New- York in Peisatwaggons, um zunächſt 
dit Niagara⸗Fälle aufzuſuchen. Zwei Tage fpäter 
treffen fle in Chicago ein, von da geht's nach Min⸗ 
neſota und der 3. September iſt als Rüihetag für 
Minnetonka beſtimmt. Dann geht die Fahrt weiter 
bis Billings und Graycliff, wo die Geſellſchaft ſich 
zwei Stunden aufhalten ſoll, um einem Kriegstane 
ver Indianerſtämme, welche die Crow Reſervation 
bewohnen, zuzuſehen. Am 8. September trifft man 
um 9 Uhr Vormittags an dem Punkte ein, wo die 
letzte Schiene der Nord-⸗Paciſic⸗Eiſenbahn gelegt 
werden ſoll. Die Felerlichkelt wird um 10 Uhr 
aufangen und bis Mittag dauern. Der Zag wird 
bonn um 1 Uhr abgehen und Sans Point am 
See Pend d'Oreille um ungefähr 4 Uhr Morgens 
erreichen. 
. — Daß der deulſche Kronprinz, 
wo er ſich auch zeigen mag, durch ſein leutſeliges 
und liebeuswürdiges Weſen Aller Herzen im Sturme 
erobert, iſt bekannt genug. Man findet ec daher 
nur natürlich, daß er überall mit Begeiſterung em⸗ 
‚plangen wird und ſelbſt dort ſiegt, wo man etwa 
den Hohenzollern und der von ihnen repräſentlrten 
Staatsidee nicht ganz hold id. Gleichwohl verdient 
als .ein Zeichen der Zeit davon noch beſonders No- 
i genommen zu werden, daß ſein Auftreten häufig 
nicht nur perſönlichen Eindruck macht, ſondern auch 
auf dit politiſche Stimmung dort tinwirkt, wo man 
es am wenigſten vermuthen möchte. Solch ein Fall 


Erhaltung des Friedens bezweckendt Artikel der „N. 
A. Z.“ beitragen balfen. 

— Der König von Spanien iſt geſtern Abend 
9, Uhr von München in Wien eingetroffen und 
auf dem Weſtbahuhofe von dem Kaiſer, dem Kron⸗ 
prinzen, den Erzherzögen Albrecht, Wilhelm, Eugen 
und von dem geſammten Personal der ſpaniſchen 
Oeſandtſchaft, f von dem kommandirenden Ge⸗ 
neral und a ge empfangen wor⸗ 
den Bei der Anfunft des Zuges intonirte die auf⸗ 
gestellte Ehrenlompägule die ſpaniſche Nationalhymne, 
der Kaiſer ſchritt auf den Wagen zu, in welchem ſich 
der König befand und begrüßte ihn wlederholt durch 
Umarmeng und Kuß auf das Herzlichſte. Der Kö⸗ 


Geſolges, zu Wagen nach der Hofburg. 

— Ueber die Cholera aus Egypten wird be⸗ 
richtet: 

Alexandrien, 9. September. In den letz⸗ 
ten 24 Stunden farb hier eine Perſon an der 
Cholera. 


wird, iſt Sir H. F. B. Marje, der langjährige 
ehemalige Gouverneur von Helgoland in St. John, 
der Hauptſtarkt von New Fundland, wohin er vor 
Nang ‚Butraibalte Asp, deniſchen Swap einigen Jahren als Goupyerncur verſetzt worden, ge 
in, Würzburg widmet ein dortiges katholiſches Blatt, 
das „Fränl. Volksbl.“, ſeinen neueſten ' Leitartikel 
den „Eroberungen im Frieden“, welche die Hohen⸗ 
zollern durch ihr Verſtändniß, ſich populär zu machen, 
unter das Volk zu gehen und ſich ſehen zu laſſen, 
erzielten. „Wenn das Schloß das ganze Jahr leer 
ſtebe, ſei es begreiflich, daß, wenn ein Mann wie 
der Kronprinz von Preußen mit ſelnem imponirenden 
Akußern, jeiner Einfachheit und Würde die Start 
betritt, in leutſeligſter Weiſe ſich benimmt und der 
ſonſt ſo ſtillen Reſidenz Leden verleiht, er Gegen⸗ 
ſtand königlicher Ehren werde, wit fie ſonſt nur einem 
Landesfürſten zukommen. Sicher habe es in Würz⸗ 
burg „den beſten Eindruck gemacht, als der Kron⸗ 
prinz zu Fuß ohne großen Kor tege die Stadt durch⸗ 
schritt, ihre Sehenswürdigkeiten beſah und ſich mit 
verſchiedenen Perſonen in freundliche Unterhaltung 
tinlleß, ja ſogar als Proteſtant katholiſche Gottes⸗ 
häuſer beſichtigte und katholiſchen Ordensleuten Worte 
der Anerkennung für ihr Wirken zollte.“ „Solche 
Dinge verfehlten ihre Wirkung nicht; ſe ſchaffen 
Sympathien, ſelbſt in ſolchen Kreiſen, wo man fie 
bie her für Preußen und Alles, was damit zuſam ⸗ 
menbängt nicht empfand.“ Solcht „mworaliſche Er⸗ 
oberungen würden ihre Früchte bringen, früher, oder 
fpäter,“ Mir Bangen ſähen „die wahren Freund 
des bairiſchen Vaterlandes die wachſende Populari⸗ 
tät dee Hohenzollern im eigenen Lande; aber „ver ⸗ 
geblich blicke das Voll nach eiger Gegenſtrömung; 
te biete ſich lom keln Anlaß, ſeinem angeſtamm ten 
Fürſtendauſe Ovattonen und Huldigungen zu brin- 
gen.“ So gewöhne man ſich daran, „die Prä⸗ 
ponderanz des Hohenzollernſtacts dem Volle ſo recht 
zu Gemüthe zu führen.“ Der „lüngſte Aufenthalt 
res Kronprinzen in Würzburg habe gezeigt, wie 
leicht man ſich die Sympathien einer Bevöllerung 
tt erben könne; wolle man daraus keine Lehre zle⸗ 
hen Wenn es von dem gedachten Blatte weder 
taltvoll noch beſonders patriotiſch if, dieſe Vergleiche 
zu mach en, deren Tendenz auch in dem deutſchen 


Hon prinzen nur peinliche ungen erwecken 
e Renten 


Hrimgegangenen, ſowit ſeine trefflichen geſellſchaft⸗ 
lichen Talente machten ihn zu einer in weiteſten 
Kreiſen ſehr beliebten Perſönlichkeit. Die Badegäſte 


den Gouverneur, der mit der Erfüllung bes dienſt⸗ 
künſtleriſchen Kreiſen zu vereinen verſtand. Beſon⸗ 


und ihren Vertretern — ſeine ihn überlebende Gat⸗ 
tin gehörte früher ſelbſt der Bühne an. Auf Helgo⸗ 


dramatiſche Dichtuapen derſelben mit ziemlichem Er⸗ 
folg zur Aufführung. 


Ausland. 


dir Plünderung aus Szigetvar geflohen ſind. Sie 


Wuth des Pöbtls. Ste wären alle getödtet wor⸗ 
den, wenn nicht in menſchenfreundlicher Chriſt, Be⸗ 
zuksrichter Ludwig Gruber, fie gerettet hätte. Der⸗ 
ſelbe brachte 23 Frauen mit ihren Kindern nach 
ſeiner im erſten Stock gelegenen Wohnung, wo ſte 
in einem kleinen Zimmer berſteckt blieben. So groß 
war die Gefahr, in der ſie ſchwebten, daß kein Licht 
angezündet werden durfte. Die Frauen verbrachten 
die ganze Zeit auf der Erde liegend unbeweglich, 
damit nicht einmal ihr Schatten ſichtbar ſei. Gru⸗ 
ber ſtand die ganze Nacht mit geladenem Revolver 
vor der Thüre. Um 4 Uhr Morgens flüchteten fie 
einzeln, halbnackt, wie ſie waren, die meiſten ohne 
Schuhe, auf den Bahnhof, von wo ſie weiter be⸗ 
fördert wurden. 

Budapeſt 7. September. In der Nacht vom 


der Vizetzeſpanſchaft Krapina-Töplig (Zagorien) un⸗ 


wir erſchlagen Dich!“ geſtürmt. Im Schloſſe be⸗ 
fand ſich nur der Grundherr Joſef von Kollene, 


bede tſam. feine Gemahlin, vier Meine Kinder und eine Amme. 


— Wit wir erfahren, werden folgende hohe 
nab böchſte Fürſel chleiten den Herbſt⸗ Uebungen des 
XI. Yrmedlope beiwobern: Se. Maleſtät der Kal⸗ 
ſer, der Kronprinz des beutſchen Reiches und von 
Preußen, kaiſer! und löpigl. Hobeit, Ihre königl. 
Hobelten die Prinzen Wilhelm, Friedrich Karl und 
Altrecht. Fetmr: Se. Maeſtät der König don 
Sachſen, Se. Majeſtä: der König von Spanien, 
St. Majerär der König von Serbien, Se. königl. 
Hun der Petz von Wale, Se. löntgt. Hoheit 
ver Kronprinz don Portugal, Se löniel. Hoheit 
der Herzog von Etindargb, Se. (baigl Hobet rer 
Herog von Connaught, Sr. ö iel. Hodeit der 
Herzen von Cambildge, St. königl. Hodeit der 
Großberzog wen Sacro, Se. königl Hove der 
Großberzoz don Helfer, Se. königt. Hodeit der 
Err großherzog von Sachen St. großberzogl. Ho⸗ 
hen Priez Aicxarder von Heſſen, Se. gräßberzogl. 
Heben Pri Heinrich von Heſſes, Se. großherzogl. 
Hoden Pein) Wi helm von Heſſen, Se Durchlaucht 
rer Furſt zu Waldeck und Pycmont. Zum Ehren⸗ 
vient find außer dea bertſts am Sonnabend von 
und mitgerb ilten Militärs fommändirt : zum Prin- 
zen von Walte Gentral-Adjutant Wentral der Ka⸗ 
vallnie Graf Brandenburg I. und Maler von Ja- 
dow von dem Blücher Huſaren Regie ent Nr. 5 
zum Krenprinzen von Patugal; der General à la 
suite Sr. Mafeſtät, Generallteutenat Graf vehn⸗ 
ort; zum Herzog von Eoindurgb : Generallteute⸗ 
naut don Wright; zum Herzog von Connaught: 
Gencrallttutenant von Löucadou; zum Herzog von 
Cambridge: General à Ja suite Sr. Mojeſtät, Ge⸗ 
nerallicutenant Freiherr von doe. Die übrigen 
Fürſtlichkelten finp von ihren perſönlſchen bezw. Flü⸗ 
gelar jutanten degleitet. 5 

— Die „Nordr. Allg. Zip.” wendet ſich ger 
gin die Haltung der „Imes‘ in der letzten Zeit 
und wirft ihr sor, ee wärt ihr entgangen, in wel⸗ 


hatte, machte er aus der Kellerthür einen Ausfall 
und enllam nach einer einſtündigen Hetze. Das 
Schloß wurde mit Steinen im Gewichte bis zwei 
Kilogramm bombar dirt; es iſt in eine Ruine ver⸗ 
wandelt; der angerichtete Schaden iſt über 10,000 fl. 
Der zurückgebliebenen Familie geſchah kein Leid. 
Die Familie flüchtete nach Pöltſchach und ließ Alles 
im Stich. 

Jeder, der bei den letzten Wahlen in gemä⸗ 
ßigtem ‚Sinne ſtimmte, wird jo mit Mord und Ver⸗ 
wüſtung bedroht. Au der ſteiriſch⸗kroatiſchen Grenze 
ſoll ein militäriſcher Kordon aufgeſtellt werden, um 
das Hinübergrelfen der Unruhen auf ſtelriſches Ge⸗ 
biet zu verhindern. 

Petersburg, 7. September. Wie ich erfahre, 
iſt das Verbot der Preßverwaltung an die hieſigen 
Blätter, über die vorgeſtern vom „Invaliden“ be⸗ 
ſprochene und. bereits, gemeldete Kavallerievermehrung 
zu schreiben, erfolgt, um ſenſatlonellen Aus beutungen 
dieſer längſt bekannten Nachricht und Börſenverluſten 
vorzubtugen. Das ungeſchickte Verbot hat aber 
grade das Gegentheil bewirkt. Heute ſchon veröffent⸗ 
licht der „Invalide“ die erſten Ernennungen der 
Kommandeure der neu geſchaffenen Schwadronen. 

Im Poltawaſchen Gouvernement haben Juden ⸗ 
krawalle ſtattgefunden, welche damit begannen, daß 
ein jüdischer Zirkusbeſiger einen ruſſiſchen Knaben, 
der während der Vorſtellung durch eine Spalte der 
Bretterwand lugte, in's Auge ſtieß. Der Zirlas 
wurde dem Erdboden gleichgemacht un) darauf wur⸗ 
den viele Judenhäuſer zerſtört. 

Gubonin, der nicht ſehr vortheilhaft bekannte 
Unternehmer der Uralbahnen, ſoll, von Pobedonos⸗ 
zew und Poßjet unterſtützt, die bulgariſche Eiſen⸗ 
bahnkonzeſſton erhalten und iR bereits nach Soſta 
abgerelſt. 


ſtändlichen Ausdruck erhalten hatte, gerade jene die 


nig wurde hierauf auch vom Kronprinzen und den 
anweſenden Erzherzögen begrüßt, deſichtigte die auf⸗ 
geſtellte Ehrenlompagnie und begab ſich mit dem 
Katſer, nach erfolgter Vorſtellung des beiderſeitigen 


— Wie aus Newyork von geſtern gemeldet 


ſtorben. Das liebenswürdige vornehme Weſen des 


und Beſucher Helgola ade waren des Lobes voll über 
lichen Berufes das Intereſſe an allen Vorgängen in 
ders zugethan war Maxſe der dramatiſchen Kunſt 
land wurden faſt alljährlich während der Salſon 


Dilettanten-Borftellungen arrangirt, deren Leiter der 
Gouverneur war. Bei sinigen derſelben kamen auch 


Budapeſt, 7. September. Hier ſind mehrere 
Frauen angelangt, die in der ſchauerlichen Nacht 


erzählen haarſträubende Dinge über dit entmenſchte 


3. auf den 4. d. M. wurde von einer Rotit von 
400 bis 500 Bauern das Schloß Bidruzica in 


ter den Rufen: „Madjsron (Magparenfrtund), 


Nachdem Herr von Kollene ſich durch eine halbe 
Stunde mit dem Revolver in der Hand vertheidigt 


Provinzielles. 
Stettin, 11. September. 


In dem Bericht über die wider den Piano 


forte-Händler, Konſul René hlerſelbſt angeſtandent 
Anklage wurde erwähnt, daß René wlederholt mit 
ſelnen Konkurrenten Prozeſſe geführt, fo auch im 
vorigen Jahre mit dem Pianoforte - Händler W. 
Obwohl dieſe Abkürzung kaum einen Irrthum zu⸗ 
läßt, wollen wir doch noch ausdrücklich heroorheben, 
daß mit dem Pianoforte⸗Händler W. der Pianoforte⸗ 
Händler Witte und nicht der Hof- Binnoforte-Fabri- 
kant, Kom miſſionsrath Wollenhauer gemeint iſt. 

+ Bütdw, 9. September. Am 30, v. M. 
waren die Beſitzer Martin Gohra und Johann 
Krapkowski aus Stüdnitz nach Bülow gefahren. 


Abends 10 Uhr waren dieſelben noch nicht wieder 
zu Hauſe angelangt, weshalb die Frauen ſich auf 


den Weg machten, um die Männer zu ſuchen. In 
der königl. Ferriner Forſt fanden fie auch endlich 


den Wagen umgeworfen und die beiden Männer 


daneben liegend. Kraplowski war an Naſe und 
Stirn verwundet und ſchlief. Gohra war an der 
Naſe und den Schläfen verwundet und war todt. 


Die Wagenleiter und ein Stück Salz lagen auf 
ſelnem Körper. Wahrſcheinlich hat der Stoß der 


Leiter gegen die Schläfe den p. Gohra gelödtet. 
Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Bellevuetheater: 


„Ut de Franzoſentid.“ Komiſches Lebensbild in 5 
Abthellungen. 


Mannheim Bei der demnächſt zu er⸗ 
öffnenden Winterſaiſon des Stettiner Stadt- 
Theaters wird eine jugendliche Sängerin in den 


Verband dieſer Bühne treten, welche ohne Zweifel 


berufen iſt dereinſt als hellleuchtender Stern am 
Kunſthimmel zu glänzen. Es iſt dies Frl. Bertha 
Hild aus Mannheim, deren herrliches Talent von 
berühmten Lehrern (u. A auch der Frau Marcheſa 
in Wien) ausgebildet wurde und deren ſchöne Büh⸗ 
nenerſchtinung mit ihrer Geſangskunſt ſich zu e nem 
ſo harmoniſchen Ganzen vereinigt, daß es ihr zwei⸗ 
fellos gelingen wird, die Herzen des Stettimr Pu⸗ 
blikums im Sturm zu eroben. Sie wird erſtmals 
bet der Eröffnung des Theaters als „Ortrud“ auf⸗ 


treten, doch weiſt ihr Repertoire noch eine Reihe 


von hervorragenden Altpartien auf, wie z. B. „Am⸗ 
netis“ in „Arda“, „Azucena“ im „Troubadour“, 
„Fives“ im „Prophet“, „Leonore“ in der „Favorit 
tin“, „Carmen“ in „Mignon“, „Nancy“ in „Mar⸗ 
tha“, „Frau Reich“ in den „Luſtigen Weibern“, 
„Adriano“ in „Rienzt“ "re. zc. Aber ihr umfang⸗ 
reiches Organ geſtattet ihr auch die Ausführung 


folgender auf ihrem Repertoire befindlicher Partten: 


„Fidelio“, „Gräfin“ in „Flgaro's Hochzeit“, „Se⸗ 
lica“ in der „Afrikanerin“, „Eliſabeth“ in „Tann⸗ 
bäuſer“, „Gretchen“ in „Fauſt“ u. ſ. w. Daß 


ein reichbegabtes Talent mit ſolchem Repertoire fig] 
auf der Hofbühne ihrer Vaterſtadt nur in kleinen 
Partien, nicht aber in einer größeren Aufgabe der ⸗ 
ſuchen durfte, iſt einzig und allein der Eagherzig⸗ 


keit unſerer Theaterleitung, ſowie den bekannten Ka⸗ 
balen der Theater⸗Mitglieder, denen das Auffeimen 


eines jeden neuen Talentes als Dorn im Auge er⸗ 
ſcheint, zuzuſchreiben. Dafür wird aber auch die 


Mannheimer Bühne auf den Ruhm verzichten müf- 
ſen, einem gottbegnadeten Talente, welchem eine 
große Zukunft bevorſteht, den Weg zu ſeiner Lauf⸗ 
bahn geebnet zu haben und es wird mit Recht dann 
heißen: Frl. Bertha Hild hat ſich ihre künſtleri⸗ 
ſchen Sporen am Stadttheater u Stettin ver⸗ 


Wilen. Eine Korreſpondenzlarte, die in Te- 
gernſee aufgegeben worden war, machte dieſer 
Tage die Runde im Theater an der Wien. Ihre 
Adreſſe lautete einfach: „An den Kompoſtteur des 
populären Liedes: „Ach, ich hab' ſie ja nur auf 
die Schulter geküßt“, ohne daß jedoch irgend ein 
Ort angegeben geweſen wäre. Auf der Rückſeite 
ſtanden die Worte: „Ich will doch ſehen, ob die 
Poſt jo finbig If, die Karte an ihren Beſtimmungs⸗ 
ort gelangen zu laſſen. Als Unterſchrift befand 
ſich in Baßnolen ein „H“ und ein „E“ darunter. 
Die Karte wurde von Tegernſee nach Münch en ge⸗ 
ſandt und dort mit einer Schrift, aus der ein 
Schriſteabeurtheiler den ganzen Zorn über die der 
Poſt zugemuthete Unerfahrenheit in Operettendingen 
deduzirt hätte, mit den Worten: „Millö cker, 
Wien“, verſehen. Der Kompofiteur hat fi die 
Karte unter Glas und Rahmen geſteckt. 

( Aus dem Leben Kaiſer Joſeph II. berich⸗ 
tet ein Augenzeuge folgende Eplſode: Der franzö⸗ 
ſiſche Geſandie in Wien gab 1767 ein Maskenfeſt. 
Im Saal ſeines Hotels am Stephansplatz ſchwan⸗ 
gen ſich Kreuzritter und Bäuerinnen, Harleguins 
und Dianen, Mohren und Hltzinger Milchmädchen 
im Tanze, und auf der Treppe ſtand der Haus hoſ⸗ 
meiſter mit Pagen, Leibjägern und Lalalen zum 
Empfange des Kaiſere. Um zehn, während die 


Mut im Tuſch aufjubelte, ſchrüt der Monarch die J ö 
Br Sonnabend zum Sonntag iſt der Holz enthaltende 
Keller des Univerllätsgebäudes in Brand geſteckt 


Treppe empor und in den Saal. Um elf ruhte 


der Tanz, und plötzlich trat eine hünenhafte Figur 


mit ſchwarzer Maske ein. Auf Ihrem Haupie blitzte 
eine Kaiſerkrone, in ihrer Linken das Reichsſzepter 
und der Reichsapfel, die Rechte hielt ein eiſernes 
Schwert. Mitten durch die übrigen Masken ſchritt 
der Seltiame auf den Kater zu und richte ihm 
vertraulich die Hand. Ein wenig betroffen trat 
Joſeph zurüd; dann faßte er ſich und ſchlug ein: 
„Willkommen Mask." — „Guten Abend, Kaiſer 
Joſeph.“ — „Wer find Ste?! — „Was Sie 
ſind, das jagt Ihnen mein Anzug.“ — Sehr 
ſonderbar“, ſprach der Monarch zu den Umſtehen⸗ 
den, „der Anzug eines Katjers bei der Krönung zu 


ene u A 5 te 


Frankfart. — Wer find Sie ?“ fragte er die Maste 
dringender, doch dieſe rief „Maskenfteiheit“ und 
wandte ſich um. „Werde ich's erfahren?“ fragte 
Joſeph jetzt lauter, faſt zürnend, aber die Antwort 
war: „Punkt zwölf.“ Die Wachen erhielten Be⸗ 
fehl, die Maske nicht aus den Augen zu laſſen, die 
Erwartung war auf's Höchſte geſpannt, und der 
Monarch, die Uhr in der Hand, zählte die Minu⸗ 
ten. „Zwölf“, rief er, und ſeine Blicke flogen 
durch den Saal. Langſam, von den Neugierigen 
gefolgt, ſchritt die ſchwarze Maske wieder auf den 
Kaiſer zu; die Mufit ſchwieg. Aber nicht die Larve, 
ſondern der Mantel, der goldene Gürtel und die 
Tunika ſiel — ein Zodtengerippe ſtand da. Die 
Herren verſtummten, die Damen drängten ängſtlich 
dem Ausgange zu. Der Etſte, der die Faſſung und 
das Wort fand, war Joſeyph. „Bei Gott“, rief 
er, „eine ſtarke Lektion! Aber ich werde fie gut 
anzuwenden wiſſen. — Halt“, fügte er hinzu, als 
die Herren ſeines Gefolges die Maske drohend um⸗ 
ringten. „Hilt! Niemand hindere ihn, den Saal 
zu verlaſſen, Niemand frage ihn! Seine Majeſtät 
der Tod hat ein Paſſepartout!“ 

— Folgende harmloſe Schnurte erzählen die 
„Fl. Bl.“: Zwei polniſche Juden find von einem 
Kaufmann gelegentlich der Leipziger Meſſe zum 
Eſſen eingeladen. Dem einen Juden entfällt beim 
Deſſert der ſilberne Löffel; er hebt ihn auf, ſteckt 
ihn aber — da es nicht bemerkt wurde — in ſet⸗ 
nen Stiefelſchaſt. Dem Anderen war dies nicht 
entgangen und — er hätte auch gern elnen ſilber⸗ 
nen Löffel. Beim Abſchied dankt er dem Gaſtgeber 
für freundliche Aufnahme und gute Bewirthung und 
jagt demſelben, er wolle ihm noch einen Heinen 
Spaß machen, er ſel ein Taſchenſpleler. Er nimmt 
den ſilbernen Löffel, ſteckt ihn in die Taſche ſeines 
Kaftans, klatſcht in die Hände „eins, zwei, drei“ 
und ſagt: „Jetzt iſt der Löffel im Stlefel meines 
Kollegen.“ Jedermann lacht, denn der Löffel wird 
natürlich am bezeichneten Orte gefunden. Schmun⸗ 
zelnd entfernt ſich der Jude mit ſeinem verdutzten 
Kollegen. 5 : 

— (Ein Fanatiker der Aeſthetik.) Der Ma- 
ler-Profeſſor X. iſt krank. Seine Gem lin ſitzt an 
ſeinem Bette. Das Geſprächs⸗Thema iſt ein um- 
ſtandsgemäßts. „Gewiß, Theuerſter“, ſchluchzt die 
Frau Profeſſor, „werde ich Dein Grab allezeit grün 
halten!“ „Aber“, fügt X. hinzu, „ieh darauf, 
daß es keins von den üblichen banalen Grasgrüns 
ſel, ſondern vielleicht ein hübſches ollven⸗graugrün 
mit einem alten bronzenen Grabſtein. Das wird 
ſich am netteſten machen!“ 

— „Aber Klärchen, mit dem alten häßlichen 
Mops willſt Du wieder ausgehen! Ich glaube, 
den nimmſt Du nur mit — des wirkſamen Kon⸗ 
traſtts wegen!!“ — „Des Kontraſtes wegen, lieber 


lieber ſelber mit!“ 
e (Der zͤͤtonomiſche Johann.) „Was ſoll 
denn das bedeuten, Johann“, donnert es aus der 
Thür, „bel dem abſcheullchen Regenwetter meine 
älleſten und ganz durchlöcherten Stiefel!“ — "os, 
ich dachte, gnäd’ger Herr, die guten ſelen für das 
ſchlechte Wetter zu ſchade!“ : 

— Frauen ſind rar im Weſten der Union. 
Die erſte Frau, welche ſich in der neuen Stadt 
Carbonate, Colorado, niederlleß, wurde mit großen 
Ehren empfangen und erhielt eln ſtädtiſches Grund ⸗ 
ſtück, einen Minen-Antheil und Geld zu einem ſelde⸗ 
nen Kleide. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 10. September. In dem Verfahren 
gegen den Diakonus Lühr publizirt die „Kieler Zei- 
tung“ das vom 22. » Mt 


den Dlakonus Lühr ausgeſprochene Amts entlaſſung 
nicht beſtätigt, gegen denſelben vielmehr auf Erthel⸗ 
lung eines Verwelſes, ſowie auf Tragung der Koflen 
des Verfahrens erkennt. N 8 

traßburg i. E., 10. Seytember. Die „El- 
ſaß-Lothringiſcht Zeitung“ meldet ‚offiyiel, daß der 
Bezirkspräſtdent v. Flottwell in Meß auf fein An- 
ſuchen mit der gejeplichen Penfon zum 1. Otto- 
ber c. ia den Ruheſtand verſetzt und daß der Kreis- 
Direktor Freiherr von Hammerſtein in Mülhauſen 
zum Bezirkspräſtdenten für Lothringen ernannt wor- 
den iſt. 

Zürich, 10. September. Der geſtern ſtalt⸗ 
gefundene ſchwelzerlſche Arbeitertag beſchloß bei dem 
Bundesrathe anzuregen, daß derſelbe den übrigen 
Staaten beflimmet? Vorſchläge über ein europälſches 
Fabrilgeſetz unterbreite. nd. 

Paris, 10. September. Es wird beſtätigt, 
daß der ſrarzöſiſche Geſandte in Stockholm, Pate- 
notre, zum Geſandten Frankreichs in Peking ernannt 
worden iſt. Wie gerüchtweiſe verlautet, wäre zum 
franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg der General 
Schmiß deſignirt. N 8 

Liban, 10. September. Die Mörder dis 


Baron Nolde ſiad in 2 Wirgenſer Bauern ermittelt 


worden. R 
Dorpat 10. September. In der Nacht vom 


worden: Bei den Löſcharbeiten wurde mit Petro⸗ 
leum geträ tes Papier und Watte gefunden. Außet⸗ 
dem ſind an mehreren anderen Stellen in Dorpot 
Braadſtiftungen verſucht worden. N 
Odeſſa, 10. September. Zur Kompletirung 
der Garniſon im Uſſuri - Gebiete find geſtern 20 
Offiziere mit 800 Mann per Dampfer nach Wla⸗ 
diwoſtol abgeganges. 5 
Belgrad, 9. September. In Folge heftiger 
Regengüffe hat in dem Weſten Serbiens eine große 
Ueberſchwemmung ſtattgefunden, der durch dieſelbe 
angerichtete Schaden iſt ein ſehr bedeutender. 
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Mann, wenn Du das meinſt, daun komme doch 


n . . 25 Taraap datirte 
Eikenntniß des ee miles die gegen 
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